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Politik

Ostpreußen fordern Gedenktag für Vertriebene
Landsmannschaften rufen Ostdeutsche zusammen – Festrednerin BdV-Präsidentin Erika Steinbach

Das 21. Deutschlandtreff en der Ostpreu-
ßen, das Ende Mai in der Messehalle Er-
furt unter dem Leitwort „Ostpreußen – 
Erbe und Verpfl ichtung“ stattfand, eröff nete 
den Reigen der großen landsmannschaftli-
chen Treff en in diesem Jahr. Es folgte der 
Sudetendeutschen Tag am 11./12. Juni 2011 
in Augsburg und die Schlesier werden mit 
dem Schlesiertreff en vom 24.-26. Juni 2011 
in Hannover den Schluss bilden. Es ist daher 
zu früh Bilanz zu ziehen, aber eines ist sicher 
feststellbar: Die großen Bundestreff en der 
Landsmannschaften sind – allen  Unken-
rufen zum Trotz – nicht tot. Schon vor 20 
Jahren hieß es vor jedem Treff en, das es das 
letzte sein werde, bewahrheitet hat sich das 
nicht. Sicherlich: Die Deutschlandtreff en 
haben sich verändert. Aber noch immer 
folgen dem Ruf jeder Landsmannschaft 
allein mehr Mitglieder, als Bundeskanzler 
Gerhard Schröder im Jahr 2002 an  Wäh-
lerstimmen gegenüber seinem Herausfor-
derer Edmund Stoiber mehr hatte. Damals 
ging es um 6027 Stimmen. Und noch etwas 
ist off ensichtlich: Die Treff en sind lebendig 
geblieben. Sie präsentieren das kulturelle 
Erbe der jeweiligen Landschaft in immer 
neuen und zeitgemäßen Formen. Insbe-
sondere viele Heimatkreisgemeinschaf-
ten zeigen sich mo-
dern und off en und 
stellen ihre Heimat-
kreise eindrucksvoll 
und zukunftsorien-
tiert dar. Zugleich 
sind die Treff en aber 
auch machtvolle De-
monstrationen der 
deutschen Heimat-
vertriebenen für ihre 
Heimatlandschaften 
und für elementare 
Menschenrechte. 
Das bunte ostpreu-
ßische Treiben auf 
dem Erfurter Mes-
segelände, die Viel-
zahl der gewerbli-
chen und ideellen 
Aussteller, das Ge-
dränge bei vielen Veranstaltungen mußten 
auch dem unvoreingenommenen Beobach-
ter die Lebendigkeit der Landsmannschaft 
vor Augen führen.  

Nach innen, in die landsmannschaftlichen 

Vorsitzender des Bundes junger Ostpreußen 
und Mitglied des BdV-Landesvorstandes in 
NRW: Stefan Hein

Häufi g umlagert war der Buchverkaufsstand des BdV-Landes-
verbandes NRW, hier mit Mitarbeiterin Marina Saleev 

Gruppen hinein, wirken die Treff en identi-
tätsstiftend und vermitteln Aufbruchstim-
mung und setzen die in vielen Gruppen häu-
fi g dringend benötigten neuen Energien frei. 
Gewandelt hat sich auch die Außensicht 
auf die früher abfällig sogenannte „Heer-
schau der Landsmannschaften“. Presse- 
und Fernsehbericht-
erstattung sind nicht 
nur fair und objektiv, 
sie kommunizieren 
auch die politischen 
Kernforderungen. 
Die Pressebericht-
erstattung zum Ost-
preußentreff en in Er-
furt war freundlich, 
der Tagesschaube-
richt der ARD am 
29. Mai, dem Sonn-
tagabend, dazu noch 
ungewöhnlich lang 
(1:18 min). Der Satz  
„Vor allem die Jun-
gen in der Lands-
mannschaft Ost-
preußen sehen sich als Europäer zwischen 
Tradition und Moderne“ wäre in einem 
ARD-Bericht vor einigen Jahren nur 

schwer vorstellbar 
gewesen. Die Au-
ßenwahrnehmung 
der Vertriebenen 
hat sich ganz off en-
sichtlich positiv ver-
ändert. Einen Aus-
rutscher leistete sich 
nur der Oberbür-
germeister Erfurts, 
der auf die Einla-
dung der Lands-
mannschaft nicht 
reagierte und da-
mit einige Tausend 
zahlende Gäste sei-
ner Stadt ignorierte. 
Die Bevölkerung der 
thüringischen Lan-
deshauptstadt glich 
das Versagen ihres 

1. Bürgers dagegen durch besondere Herz-
lichkeit aus. 

Zum Auftakt des „Ostpreußentreff ens der 
kurzen“ Wege in der neuen Erfurter Mes-
sehalle war der in Königsberg geborene 

Christian Papendick mit dem Ostpreu-
ßischen Kulturpreis für Publizistik aus-
gezeichnet worden. In seiner Rede lobte 
der Architekt, der mehrere eindrucksvolle 
Bildbände über die Kulturlandschaft die-
ser Region Europas herausgebrachte, den 
Einsatz von Polen und Litauern. Sie hät-

ten viele Kirchen und Gebäude mit großer 
Hingabe erhalten und restauriert. Für das 
zu Russland gehörende Königsberger Ge-
biet gelte dies aber nicht. „Viele kulturhis-
torisch wertvolle Gebäude sind abgerissen 
worden oder werden dem Verfall überlas-
sen“, klagte Papendick. 

Politisch war die Kundgebung am Sonntag-
morgen das zentrale Ereignis des Deutsch-
landtreff ens. Der neue Sprecher der Lands-
mannschaft Ostpreußen,Stephan Grigat, 
äußerte in seiner Begrüßung scharfe Kri-
tik an der Bundesregierung. Hintergrund 
war die Kranzniederlegung durch Außen-
minister Guido Westerwelle vor drei Wo-
chen im Gedenken an die gefallenen Sow-
jetsoldaten in Königsberg. Grigat nannte 
es einen „beschämenden Auswuchs“, dass 
dort nicht auch der deutschen Soldaten ge-
dacht worden sei. 

Außerdem forderte er ein Bewusstsein für 
die „Sonderopferrolle“ der Vertriebenen. 
Sie trügen nicht mehr Schuld am Krieg als 
andere, hätten aber „mehr als andere gelit-
ten“, sagte Grigat.

Der Ostpreußenchef kündigte eine Stär-
kung der grenzüberschreitenden Arbeit der 
Landsmannschaft an. So werde demnächst 
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Über 4000 Teilnehmer verfolgten die Ansprache von BdV-Präsidentin Erika Steinbach MdB während der Hauptkundgebung am 
Sonntagmorgen

Beim Stand des BdV-Landesverbandes NRW 
signierte Präsidentin Erika Steinbach MdB ihr 
Buch. Mit dabei BdV-Landesvorsitzender Hans-
Günther Parplies

ein Büro in Allenstein eröff net. In seinen 
Ausführungen zur Zukunft der Lands-
mannschaft in Ostpreußen legte Grigat 
das Schwergewicht auf den polnischen, 
südlichen Teil 
des Landes. Zur 
Zusammenarbeit 
und zukünftigen 
Aktivitäten im 
russischen Nord-
teil und im litau-
ischen Memelge-
biet äußerte sich 
Grigat leider 
nicht. 

Festrednerin der 
Hauptkundge-
bung war die 
Präsidentin des 
Bundes der Ver-
triebenen Erika 
Steinbach MdB. 
Unter großem 
Beifall der über 
4000 Teilnehmer 
der Kundgebung 
forderte sie von 
der Bundesregie-
rung einen natio-
nalen Gedenktag 
für die Opfer der 
Vertreibung und eine Entschädigung für 
deutsche Zwangsarbeiter. Bei beiden hät-
ten sich die jetzigen Regierungsparteien in 
der Opposition klar positioniert. Jetzt sei 
es an der Zeit die Versprechen der Vergan-
genheit einzulösen. Sie erinnerte an einen 
entsprechenden Beschluss des Bundesrates 
von 2003 zum Gedenktag für Vertriebene. 
Dieser sei mit der damaligen schwarz-gel-
ben Mehrheit in der Länderkammer getrof-
fen worden. Die rot-grüne Bundesregierung 
und Bundespräsident Horst Köhler hätten 
sich dem aber verweigert. Nun aber gebe 

es eine Regierungskoalition aus Union und 
FDP, die die damalige Willenserklärung 
durch Handeln ersetzen müsse.

Beim Thema Entschädigung erinnerte 
Steinbach daran, 
dass die CDU/
CSU und FDP 
dies in Oppositi-
onszeiten gefor-
dert hätten. „Ich 
werde nicht lo-
cker lassen, da-
ran zu erinnern, 
dass Dinge, die 
man in der Op-
position will, für 
eine Regierungs-
zeit noch Gül-
tigkeit haben 
sollten“, sagte 
sie unter gro-
ßem Beifall der 
Ostpreußen. 

„Die Kata st-
rophe der Ver-
treibung“ so die 
BdV-Präsidentin 
„von fast 15 Mil-
l ionen Deut-
schen mit allen 
nur denkbaren 

Grausamkeiten und Begleiterscheinun-
gen in der Mitte des 20. Jahrhunderts ist 
schmerzlicher und unauslöschbarer Teil 
unserer ganzen Nation. Das müssen wir 
immer wieder in das öff entliche Bewusst-
sein rücken.

Menschenrechte nach zweierlei Maß zu 
bemessen ist paradox in sich. Die Würde 
eines jeden Menschen ist zu bewahren 
und darf nicht angetastet werden. Auch 
für deutsche Vertreibungsopfer gelten na-
türlich Menschenrechte: unabdingbar, 

uneinschränkbar, unrelativierbar. Die 
Brücken zwischen unseren europäischen 
Völkern werden um so tragfähiger sein, je 
off ener wir den Dialog führen und auch ei-
nander zuhören. Wir brauchen das Mitei-
nander und wollen als Vertriebene das Ge-
geneinander der Völker überwinden helfen. 
Dazu muss es gemeinsames Anliegen sein, 
den Schutt der Geschichte beiseitezuräumen 
und sich des gemeinsamen christlich-abend-
ländischen Fundamentes zu vergewissern, 
das unsere europäischen Völker miteinan-
der verbindet. Das ist Erbe und Verpfl ich-
tung, das Motto drückt es aus. Ich glaube 
an ein versöhntes Europa, in dem die Völ-
ker ohne Zwang und Furcht voreinander 
leben können. Die Landsmannschaft Ost-
preußen mit ihren tausenden Mitgliedern 
trägt dazu bei. Tagtäglich.“

Markus Patzke

Königsberg-Express fährt wieder

Zwischen Berlin und Königsberg/Ka-
liningrad gibt es seit dem 29. Mai 
wieder eine direkte Zugverbindung. Der 
unter Königsberg-Reisenden legendäre 
himmelblau-weiße Kurswagen verkehrt 
täglich ab Berlin Bahnhof Zoo.
Die täglichen Abfahrtszeiten nach Infor-
mationen der Bahn: Bf. Zoo 20.46 Uhr, 
Hauptbahnhof 20.50 Uhr, Ostbahnhof 
21.08 Uhr. Fahrtzeit knapp 17 Stunden. 
Ankunft gegen 16 Uhr Moskauer Zeit in 
Kaliningrad Südbahnhof an. 
Von dort geht es um 18.23 Uhr (Mos-
kauer Zeit) retour über Mamonowo, 
Branijewo, Elblag, Malbork, Poznan 
und Frankfurt/Oder nach Berlin. Die 
Zeiten gelten vorerst bis zum Ende des 
Sommerfahrplans am 2. Oktober.
Nähere Auskünfte per Telefon +49 1805 
141514, Info in Königsberg : +8 800 
7750000
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